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Eſſcheint täglich

heimat
Von
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Neben meinem Hauſe ich wohne in einem Vorort
Münchens lag in näherer Nachbarſchaft ein Grundſtück
Es war ein Wieſenfleck mit ein paar Tannen darauf Seit
einigen Wochen gräbt da ein Mann die Baugrube für ein
Haus Jch ſage mit Vorbedacht ein Mann denn es iſt tat
ſächlich nur einer und zwar der Beſitzer des kleinen Grund
ſtücles Er grub Tag für Tag und Woche für Woche Vor
ein paar Tagen ging ich wieder an dem Platz vorüber Da
war der Fleißige beſchäftigt die Bretterverſchalunzen für die
Grundmauern aufzurichten und heute war noch einer dabei
der ihm half den Beton in den Verſchalungen feſtzuſtampfen

Ich erkundigte mich nach dem unentwegten Arbeiter und
erfuhr was ich hier Vielen als etwas Herzerfriſchendes er
zählen will Der Arbeitende iſt ein gebildeter Mann aus der
Stadt den die Sehnſucht nach einem eigenen Heime treibt
Geld hat er nicht oder doch viel zu wenig um ſich ein Haus
zu kaufen aber ſeine Sehnſucht ließ ihn nicht ruhen Er beſchloß
alſo dies Haus ſich ſelbſt zu bauen Aber auch dazu reichte
das Geld nicht denn er muß durch ſeine Berufsarbeit ſich
ſeinen Lebensunterhalt verdienen und hat jeden Tag ſeine
reichlich bemeſſen Arbeitszeit So kam er auf den Ge
danken nur in ſeinem Urlaub ſich ſein Haus zu bauen Jn
dieſem Jahre hat er Baugrube und Grundmauer geſchaffen
im nächſten Jahre wird weiter gebaut Und es wird ein
Jahr kommen da die Sehnſucht erfüllt iſt da der Fleiß und
das unerſchütterte Vertrauen in die eigene Kraft belohnt
werden da das Heim das ſelbſtgeſchaffene vom Schickſal abge
rungene daſteht in einer ſeligen geheimnisvollen Pracht
Dumme Mencchen lachen dieſen Erbauer ſeines Hauſes
aus Sie beſchränken ſich darauf über die ſchlechten Zeiten
zu klagen oder reſigniert die Hände in den Schoß zu leßzen
Und dieſer da ſchafft und hofft glaubt und ringt Jſt er nicht
ein wundervolles Gleichnis ein prachtvoller Erzieher Jch
wollte daß viele Kinder dieſen Mann ſähen wie er da gräbt
gräbt und baut und in Urlaubstagen und Wochen im Schweiße

eines Angeſichts ſich eine Heimſtätte eine Zukunft ſchafft
Jch denke weiter und ſehe ihn glücklich zufrieden und

erfüllt von jenem richtigen beſcheidenen Stolze im fertigen
Hauſe Jch ſehe eine junge Frau neben ihm und eine Wiege
auf deren Decke ein Sommerfalter ſeine Raſt hält Und ich
ſehe glückliche Augen und reiche unendlich reiche Herzen

ſt es nicht ſo
Und ich denke noch viel weiter und ſehe Geſchlechter er

Jahr die von dem Urahn erzählen wie der fein kleines
Haus ſich ſelbſt gebaut hat und wie dieſer ſtarke und doch ſo ſtille
Heimatsſinn ſich vererbt hat und ein Segen für Viele ge
worden iſt Und ich ſehe friedfertige Generationen die nicht
an der Not der anderen Menſchen machtlüſtern ihren Ge
winn zu haben trachten ſondern im Reichtum ihrer Herzen ihr
Glück und die Erfüllung ihres Seins finden Bin ich ein
Phantaſt Scheltet mich ruhig einen ſolchen Der Mann
der da ſein Haus baut in ſtiller Hoffnung und zähem Fleiß
der hat mich geſtärkt in meinem Glauben an unſere deutſche
Zukunft und hat mich fröhlich gemacht wie ich es lange nicht
mehr geweſen bin
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Der Teufelgottbauer
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In einem Hochtal in Tirol weitab von Kurhäuſern und
Rieſenhotels wohnte ich einmal einen Tag bei einem Bauern
der ſich Teufelgottbauer nannte Das war ein kurioſer Name
und neugierig fragte ich woher der Hof dieſen Namen hätte
Da erzählte mir der jetzige Beſitzer des Hofes ein hochge
wachſener Alter mit einem mächtigen Andreas Hoferbart fol
gende Geſchichte

Vor vielen hundert Jahren lebte auf dem Hofe der Uraghne
ein gar grober Wicht der den Namen des Gottſeibeiuns ſtändig
im Munde führte und den Tag über fluchte daß es ein
Graus war Die ganze Gemeinde nahm Anſtoß an der gottes
läſterlichen Art des Bauern aber der fluchte immer weiter
Eines ſchönen Tages ging er hinauf ins Gebirge und dort
wo es am ſchaurigſten iſt traf er einen langen Kerl der auf
einem Felſen ſaß und ihm freundlich zunickte Der Bauer
blieb ſtehen und der Fremde kam auf ihn zu reichte ihm die
Hand die heiß war wie Feuer und ſagte er ſei der Teufel
und es freue ihn daß er in gutem Anſehen bei dem Bauern
ſei und er ſolle ſich nicht überreden laſſen von den alten
Weibern und nur tüchtig weiterfluchen Als Belohnung würde
er jedesmal wenn er den Namen Teufel ausſpreche einen
harten Taler in ſeiner Taſche finden Der Bauer horchte mit
offenem Maule zu aber als er gerade anfangen wollte zu
fluchen war der Kerl fort wie weggeblaſen Himmelkruzi
teufel, rief der Bauer was war denn das für einer Aber
ſiehe Da klapperte es ſchon in ſeiner Taſche und als der
Bauer hineingriff bekam er einen ſilbernen Taler neueſter
Prägung in die Finger

Nun ging aber das Fluchen los Den ganzen Tag fluchte
der Bauer daß allen Leuten die Haare zu Bere ſtanden Jn
Wirtshauſe auf der Kegelbahn auf dem Scheibenſtand kurz
allüberall hörte man von dem Bauern nichts als Teufel
und Satan Und es dauerte gar nicht lange da hatte er ſich
einen großen Bauernhof zuſammengeflucht mit 60 Stück Vieh
er der früher kaum zwei Geislein ſein eigen genannt hatte
Eines Tages heiratete er eine Dirne weither aus dem Win
diſchen die ſich aus ſeinem Fluchen wenig machte und ſtill
ihrer Arbeit nachging Sie und das ganze Dorf waren der
Meinung daß der Bauer ſchon zu fluchen aufhören werde
wenn einmal ein Kind im Hauſe ſei Und das Kind kam
aber gerade zu einer Zeit wo der Bauer auf einem Viehmarkt
in der Umgebung ſich ein Paar neue Ochfen zuſammenfluchen
wollte Alſo wurde das Kind ein etwas ſchwächliches Ge
ſchöpf in der Abweſenheit des Bauern notgetauft Es er
hielt den Namen Gottlieb

Als der Bauer heimkam fluchte er nicht ſchlecht als er
hörte welchen Namen ſein Kind bekommen hatte Nach dem
Pakt mit dem Böſen durfte er nun ſein Kind nicht mit Namen
nennen wenn er nicht alles was er zuſammengeflucht hatte
verlieren wollte Aber das Kind war getauft da war nichts
dagegen zu machen Das Dorf wunderte ſich ohnedem ſchon
ſeit langem über das große Glück das der Bauer trotz ſeines
Fluchens hatte und die Weiber munkelten allerlei

Jn ſeiner Not lief der Bauer hinauf ins Gebirge wo
er einſt den Teufel getroffen hatte Und ſiehe Der Satan
ſaß wieder auf dem Felſen wie damals Ja, ſagte er
als der Bauer ihm ſeine Not geklagt hatte Mein Lieber
Das geht gegen unſern Kontrakt Gott darfſt du nicht nennen
Tuſt du es doch nennſt du ſein Kind mit Namen dann muß
ich dich jedesmal mit zehn Talern ſtrafen Und verſchwunden
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10 Fortſetzung Nachdruck verbotenNun aber war es endlich der Feierlichkeiten genug
Der grätenreiche Leib des Karpfen verlangte ganze
ingabe und Aufmerkſamkeit Und das Behagen des

u auſens gab nur noch fröhliche Gedanken und Ein
e

Von draußen von Seeſtraße und Marktplatz her dran
helle r Durch die ſtillen Straßen tönten

R a t ter ner Sitte entſprechend brachte
der Bläſerkorps ſeinen Mitgliedern den Weihnachtsgruß

Vom Himmel hoch da komm ich her
Zch bring Euch gute fromme Mär

Andächtig hatte Muttchen die Fenſter geöffnet An
bächtig lauſchten die drei bis die letzten Töne verklungen

Kinder wie ſchön und feierlich iſt doch ſo ein Weih
nachtsabend ſagte dann Muttchen bevor ſie die Fenſter
ſchoß mit einem dankbaren Blick zu dem beſternten Win
terhimmel hinauf Tanken wir Gott von Herzen daß
wir dieſen wieder einmal in Geſundheit ſowie Zu
friedenheit vereint verleben durften

i e r und gemütlich wie ſich die Feiertage daheim
in ihrem Auftakt vorbereitet hatten verliefen ſie auch in
rihrer Folge

Am 1 Feiertag war Familie Erkert für den Nach
mittag und Abend zu einer alten Freundin Muttchens ge

I den Bei dieſem Feſtlein lieber vertrauter Menſchen
bildeten Kaffee mit prächtigem Weihnachskuchen und zum
Abendbrot eine delikate Pute die rechte ſchätzenswerte mat
rielle Grundlage Auf und um ehe herum entwickelten ſich

dann nicht gerade in höhere Sphären ragende Unter
haltſamkeiten vielmehr hübſch auf dem Platten bleibende
c iche gut verdauliche Plaudereien und Zeitvertreib

ervenerregendes ach wo Gemüt und Seele
ebe Streichenldesbebaglid

Muttchen hatte es ſich nicht nehmen laſſen ihren näch
ſten Bekanntenkreis am zweiten Feſttage zu ſich zu bitten
Da war denn die Gaſtgeberin vom Tage zuvor Frau
von Webern Frau Dr Wege mit ihrem Jungen
dem bisherigen Kadetten der jetzt die Unter Prima des
Danziger Gymnaſiums beſuchte da waren Tante Clara aus
Danzig und Tante Emma aus Langfuhr mit ihrem Pflege
ſohn dem Landwirt erſchienen

Bei Erkert s war es immer nett und fidel das wußte
man Da gab Lieſelchen für alles was jung war und
jung fühlte den Ton an Geſungen mußte werden Kla
vier geſpielt und ja natürlich auch das getanzt

Zum Abendbrot gab es kaltes Büffet mit Aufſchnitt
und Heringsſalat Kurt hatte für Bier Likör und Zigaret
ten geſorgt Die ganze Aufmachung war einfach Der Auf
enthalt in der kleinen Häuslichkeit gemütlich Die Stim
mung urvrergnügt

So waren die Feſttage eigentlich in ihrer Geſamtheit
ein ſchöner reiner Akkord der noch lange hell und froh
in der Seele nachklingen konnte Kurt konſtatierte es
als er ſich nach dem zweiten Feiertage abends müde und
abgeſpannt in ſeinem Bette ſtreckte mit zufriedenem Be
hagen Aber Ja es half ſchon nichts ein kleines
Aber blieb

Das Und nun womit ihn Muttchen am Abend
ſeiner Ankunft hinſichttich der Zukunft befragt durch den
Weih a tstrubel das H imatsge ühl z rückg drängt br chte
nun der Alitag gebe eriſch Antwort heiſchend zu ſeinem
Recht

s Es gab da eigentlich nur zweierlei was zur Erwägung
and

Er blieb daheim Muttchen behielt ihn mit auf
richtiger Herzensfreude ſo lange er nur wollte in Logis
und Koſt Er wartete hier ab So lange bis ſich für
ihn etwas Paſſendes andern Orts fand Der Rano,
die Wochenſchrift des r heee für Offi
iere brachte in jeder Ausgabe der Stellenangebote ſo viel

er einmal der Andrang zu dieſen Stellungen war
enorm Die Chancen alſo gering Und dann dieHauptſache Kurt kannte ſich ſelbſt zu gut Er wußte

war er nur ſein Schwefelgeſtank
wieſen

Als der Bauer nach Hauſe kam unterwegs hatte ſich
er noch ſchnell die Taſche voll Taler geflucht wollte er pro
bieren ob der Teufel Wort halten werde Und er rief in
die Stube Bring mir einmal meinen Gottlieb Da kam
die Magd ſchreckensbleich aus dem Stalle gelaufen und er
zählte ſoeben ſei der ſchönſten Milchkuh der Schwanz ab
gefallen

Wart du verfluchter Teufel, ſchrie der Bauer und fing
derart an zu ſchimpfen daß er bald alle Taſchen voll Taler

zog noch über die Speik

hatte Der Teufel ſollte ein ſchlechtes Geſchäft machen bei dem
neuen Kontrakt Aber es kam anders Bauer wurde
krank und mußte in die Stadt ins Krankenhaus Da war es
mit dem Fluchen vorbei denn die barmherzigen Schweſtern
hatten eine gar ſonderbare Art dem fluchenden Bauern ſeine
Unart abzugewöhnen Auch wußte er in ſeinem weißen Bett
chen und unter den vielen fremden Leuten nicht wohin er
die Taler ſtecken ſollte die er für ſein Fluchen erhjielt
Und der liebe Gott wurde wohl tauſendmal dort im Kran
kenhauſe genannt Bei der größten Sparſamkeit mußte ihn
der Bauer dreißigmal täglich nennen Und es kamen Briefe
über Briefe aus der Heimat Zwei Ochſen ſind krepiert und
vier Schweine eingegangen die neue Uhr iſt von der Wand
heruntergefallen die ganze Wäſche hat der Sturm auf und
davongetragen Ein Unglück der kleine Gottlieb war ge
ſtorben gerade als der Bauer zum tauſendſten Male den Na
men Gottes genannt hatte

Da hielt s der Bauer nimmer aus und ließ den Pfarrer
rufen Aha, ſagte der als er die Beichte angehört hatte
Jch hab mir s gleich gedacht Da ſchau her mit n Teufel in

Bund Du biſt mir ja einer 6000 Vaterunſer wirſt du
mir beten für deine Sünd und wennſt arm wirſt als wie
eine Kirchenmaus Jch werde dir ſchon helfen

Aber der Bauer rückte zum Pfarrer heran und meinte
Nix da Herr Pfarrer anſchmieren woll n wir den Teufel Jck

werde es ſchon machen
Der Pfarrer hatte nichts dagegen daß der Bauer der

Teufel anſchmieren wollte Und als der Bauer geſund war
ging er wieder hin zum Teufel und meinte bei den ſchlechter
Zeiten könne er ſeinen Namen nicht mehr ſo billig rufen
er müſſe ihm jedesmal ein Dutzend Taler geben Den Namen
Gottes werde er nicht mehr ausſprechen da ja fein Kind ge
ſtorben ſei Der Teufel war s zufrieden und der Bauer
ging heim Aber bald kam ein neues Kind Und dieſe
Kind taufte der Pfarrer auf den Namen Teufelgott
Jedesmal alſo wenn der Bauer den Namen ſeines Kinde
ausſprach bekam er nach dem Kontrakt mit dem Böſer
12 Taler und 10 wurden ihm abgezogen ſo daß er immel
noch 2 Taler verdient hatte Und ſeit der Zeit hieß de
Bauernhof Teuſelgottbauerhof

Verflucht jetzt iſt s aber ſpät geworden, meinte de
Bauer zu mir als er zu erzählen aufgehört hatte Abe
in ſeiner Taſche klimperten keine Taler Die Zahlung hatt
der Teufel ſo nach und nach einſchlafen laſſen

Eine Anekdote

Von
Alexander v GleichenRußwurm

Nachdruck verboten
Um die Mitte des vorigen Zahrhunderts ſchilderte eir

amerikaniſches Witzblatt die kaliforniſchen Geldverhältniſſ
durch folgendes Geſchichtchen Ein Herr tritt in ein Spejſehaus
Kellner, ruft er ein gutes Frühſtück Jch zahl eine Million

Der

es gab da heuer nicht viel nach ſeinem Geſchmack Sich
von Grund auf neu orientieren müſſen von der Pik
auf lernen ſich ducken Empfindungen abſtreifen die
ein Teil ſeines Selbſt prrr Jhm graute davor

Da zog er ſchon die zweite Möglichkeit vor
Dr Gellert hatte ihm neulich geſagt Werden Sie

Journaliſt Ständiger Mitarbeiter oſtdeutſcher Tageszei
tungen Schreiben Sie F uilletons Skizzen Plaudereien
Entrefilets Die Maſſe bringt s Jch ſtehe Jhnen mit
Rat und Tat bei

Etwas daran zog Kein Stundenfrohn drohte r
da Keine Abhängigkeit Kein Zwang Frei Ja di
Freiheit das war s
Und wie ein Schneeball der zu Tal geht wuchs in
ihm der Entſchluß Schriftſteller Journaliſt

Nur das ſonſt nichts Es ſtand bei ihm feſt
Es war zwei Tage vor dem Jahresſchluß Muttchen
ſaß den Kneifer auf der Naſe vor ihrem langen Aus
gabebuch Rechnete ſchrieb Aber es ſtimmte oder befrie
digte wohl nicht Tenn ihre Stirn war ſorgenvoll zu
ſammengezogen Jmmer wieder fuhr der Federhalter von
Poſten zu Poſten

Kurt kannte ſein Muttchen Bei ihren Abrechnungen
hielt man ſich am beſten fern Angeſichts ihres Kontobuchs
knift er am liebſten aus

So auch heute Jhm ſchien der geeignetſte Moment ge
kommen zum Dämmerſchoppen im Metropol utreten
Er küßte Muttchen die Hand Auf Wiederſehn beim

n an derutt nahm den Kneifer mit langen Svon der Naſe Sah Kurt mit einem ſorgen allen

von Durcen r ſind DeJungchen die Zeiten ſind ſchlecht Die Tmit meiner Penſion tnimmt überhand Jch komme
den Zinſen kaum mehr zurecht Wir müſſen uns ein
ſchränken alle Mehr wie bisher

Und als Kurt ſie wohl ein wenig beſchämt oder auch
von

ich

See in anſah ſeufzte Muttchen ſo recht
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ch bedauere, antwortet der Kellner ein Frühſtück
koſtet bei uns zwei Millionen Jſt heute nicht Europa Kali
fornien Aber iſt dieſe Anekdote nicht auch tröſtlich
wenn man bedenkt daß es nicht allzulang gedauert hat bis
Angebot und Nachfrage damals die Privatverhältniſſe regelten
und durch Selbſthülfe der Wirtſchaft geſunde Zuſtände die
überſpannten ablöſten

Manche Exiſtenzen ſind allerdings unter die Räder ge
kommen ſeit unſeres Reiches Wirtſchaftswagen in das Märchen
land hoher Zahlen gefahren iſt und die führenden Spießbürger
unbewußt mathematiſche Romantiker geworden ſind Doch
ſchließlich vattert das Fahrzeug auch wieder in natürliche
Landſchaft und das fabelhaft Aufgeblähte ſchrumpft vor unſer
aller Augen zuſammen

Für die denen die Räder unterdeſſen nicht über den
Leib gelaufen ſind mag es ein Troſt ſein aber auch eine
Mahnung die Motorführer des Reichswagens anzutreiben
aus dem unheimlichen Märchenland herauszukommen denn
auf längerer Fahrt kann man nicht ſein Frühſtück bei jedem
Halt mit zwei Millionen bezahlen

Wo geht der Weg fragt der Führer er ſollte wiſſen
daß er beim geſunden Menſchenverſtand vorbeigeht aber er
fragt alle Vorübergehenden und da außer einigen Dichtern
das ganze Märchenland heute voll von Spekulanten iſt be
kommt er viele Gäſte die hinten aufſitzen und die Straße
angeben die paßt

Doch wir wollen das Gleichnis vom Wagen im Märchen
land verlaſſen und das Weſen von Preis Ware und Arbeit
einmal gedankenvoll betrachten gleichviel entfernt von den
Gemeinplätzen des Tages und den Theorien eingeſchworener
Parteifanatiker Warum konnte der Kalifornier eine Million
für das Frühſtück bieten und warum der Kellner zwei Mil
lionen verlangen Eine Antwort auf dieſe Frage bringt uns
der Löſung des Rätſels ein gutes Stück näher

Der Preis einer Sache iſt das Ergebnis eines Kampfes
zwiſchen dem der ſie begehrt und jenem der ſie beſitzt und
er verläßt die Grenzen des Angemeſſenen wenn die Poſition
des einen un verhältnismäßig ſtark geworden iſt Es handelt
ſich alſo darum eine ungeſund ſtarke Poſition wie jene des
Kellners mit dem ZweiMillionen Frühſtück dergeſtalt zu
verändern daß ſie ſich wieder in ein normales Wirtſchafts
bild einfügt Geſchieht dies durch Staatsgewalt iſt die Ab
hilfe künſtlich von kurzer Dauer und nur geeignet neue Un
zufriedenheit zu ſtiſten Geſchieht es durch das Wirtſchafts
leben ſelbſt möglichſt durch Staatspflege gefördert wird die
Wirkung geſund und dauerhaft ſein

Am fehlerhafteſten aber wäre es den Mann der eine Mil
lion für das Frühſtück bietet künſtlich in die Lage zu ſetzen
die verlangten zwei Millionen zu geben denn ſolche Zahlen
ſind aus jenem Märchenland wo der Hohlſpiegel alles grauen
erregend verzeichnet Wo es für die vorhändene Menſchenzahl
eine genügende Menge von Frühſtücken gibt richten ſich
die Preiſe von ſelbſt nach den Herſtellungskoſten Die Pflege
die alſo von Seiten der Allgemeinheit das iſt des Staates
zu erfolgen hat iſt dieſe Herſtellungskoſten günſtig zu be
einfluſſen Solches kann er aber nur wenn er Produktion
und Verkehr fördert oder wenigſtens nicht hindert durch
einen Stacheldraht pedantiſcher Beſtimmungen

Die kleine Anekdote zeigt aber noch mehr Sie gibt eine
pſychologiſche Aufklärung die nicht zu unterſchätzen iſt Ein
durch verminderten Geldwert in die Höhe geſchraubter Ver
dienſt macht nicht ſparſam ſondern leichtſinnig die Million
fliegt für ein Frühſtück hinaus Den Beſitzer von Sach
werten führt er dagegen leicht zur Unverſchämtheit und fo
ſteigen die Zahlen zu ſchwindelnder Höhe ohne daß in Wirk
lichkeit ſich etwas verändert Wir müſſen die Menſchen nehmen
wie ſie ſind ethiſche Motive ſind recht ſchön und leſen ſich
gut aber im allgemeinen ſind ſie ohne Einfluß auf die

Preislagen Und doch können ſie darauf wirken Jndirekt
indem ſie die Leiſtung ſteigern Durch geſteigerte Leiſtung
wächſt aber die Produktion und dieſe verurſacht auf natür
lichem Wege daß jeder für einen Narren gilt der eine Million
für ſein Frühſtück bietet denn die Speiſekarte iſt wieder
voll guter preiswerter Dinge Der Kellner hat ſeine zwei
MillionenArroganz abgelehnt und bietet freundlich an was
er hat Aber unterdeſſen fahren wir noch durch Märchen
land Vielleicht macht die Anekdote einen oder den anderen
aufmerkſam darauf wo der Wagen zu bremſen hat

Bäoder
BVon
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Die Hundstage ſind vorüber ſchade Jch habe mich ſchwer
von ihnen getrennt Sie waren angenehm erfriſchend heil
kräftig und billig nicht in einer der überfüllten beutel
ſchneideriſchen Sommerfriſchen habe ich ſie verlebt ſondern
daheim

Draußen vor der Stadt mitten im Grünen liegt die
Badeanſtalt die mir und tauſend anderen Tage und Wochen
lang die Reiſe ins Gebirge oder an die See erſetzte Ein
Park iſt es mit Wieſen und Waldwinkeln mit Spring
brunnen Waſſerfällen und lauſchigen Grotten ein Blumen
garten wo Schwertlilien und Roſen blühen und zahme Finken
über die verſchlungenen Wege hüpfen Das Flüßchen iſt zu
einem langgeſtreckten geräumigen Becken erweitert in einem
Fichtenhain ergießen ſich plätſchernde Quellen auf den Spiegel
kriſtallklarer Weiher

Vorn auf dem allgemeinen Platze tummeln ſich die kreuz
vergnügten Buben Sportſchwimmer üben ſich in ihren Künſten
beſorgte Väter lehren ihre Kleinen Freundſchaft ſchließen mit
dem naſſen Element Weiter hinten auf einem bevorzugten
Areal dehnen und recken wir Alten uns in der Sonne
plaudern auf Bänke und auf den Raſengrund gelagzert und
ſchwelgen in wohltuender ſommerlicher Stille Hier iſt beſchau
liches Leben gelinde nervenſtärkende Natur hier kann man
nachdenken leſen träumen ſich verſenken die ſtreitſüchtige
Welt vergeſſen gut ſanft und heiter ſein

Wir Freunde die wir dort nackt zwiſchen den Quellen
wandelten ſprechen oft davon warum es nicht möglich ſein
ſollte die alte Kultur der Bäder die in der griechiſchen und
römiſchen Antike bei den Türken und Arabern den Japanern
und Ruſſen an der Pflege von Körper und Geiſt ſo weſent
lichen Anteil nahm auch bei uns umfaſſender einzuführen
wiederzuerwecken denn dem deutſchen Mittelalter war ſie keines
wegs fremd ſie liegt nur verſchüttet und drängt nach Auf
erſtehung

Noch herrſcht vielfach der Jrrtum daß einziger Zweck des
Badens die Säuberung ſei Während des Sommers ſteigt
eine Minderheit des Publikums ins Waſſer um ſich den Staub
abzuwaſchen und ſich abzukühlen letzteres nur dann wenn es
ſchon unerträglich heiß geworden iſt Zu den drei anderen
Jahreszeiten iſt noch immer das Bad am Samstag Abend
die Regel ja auf dem Lande wird Wanne oder Waſchfaß wohl
gar nur zu den hohen Feiertagen in Betrieb geſetzt

Volkstümlich müßte das Baden werden und zwar das
Baden in Gemeinſchaft als Bindemittel edler Geſelligkeit
einer Geſelligkeit die ohne konventionelle Verpflichtungen und
ohne Verköſtigungszwang vor allem ohne Alkohol auskommt

Den Freiluft Badeanſtalten deren es noch immer viel zu
wenig giebt müßten für die Herbſt Winters und Frühlinzs
zeit Thermen großen Stiles angehliedert am beſten in einem
Komplex und einem einheitlichen Röhrenſyſtem verbunden
werden Jch habe bei Architekten Pläne dafür geſehen an
denen wenn Staaten und Städte noch ſparſam zögern
Mäzene Wohltäter der Menſchheit ſich begeiſtern könnten

Gegen Luxus im Baden darf ſelbſt in unſrer verarmten
Zeit nichts eingewendet werden denn es wäre ein Luxus
der ſich mit der Volksgeſundheit bezahlt macht Bierpaläſte
und Protzen Kaffees können wir entbehren Die ſoll das
Volk ſich ruhig abgewöhnen und dafür in die komſfortablen
Bäder wandern wo es ſchließlich auch ſeine Leſe und
Schreibzimmer Büffets und Erfriſchungsräume behagliche Pol
ſter und gefällige Bedienung fände Luft und Sonne Waſſer
und körperliche Bewegung Turnapparate nicht zu ver
geſſen Gelegenheit je nach Stimmung ſich abzuſondern oder
anzuſchließen bieten uns ſolche Bäder in reichſtem Maße
Erholungsſtätte Studierraum Heim Klub und Treffpunkt
könnten ſie werden neutraler Boden wo die Menſchen was
heute nötiger denn je wohlgelaunt und geſellig einander wieder
nähertreten

Darum baut Bäder ihr Herren von Staat und Stadt
und ihr großzerzige Stifter mit geſpicktem Beutel Baut
Bäder das Kapital an Geſundheit Frohſinn und Friſche
und freundwilliger Umgangsluſt in unſrem armen verſtörten

Ja Jungchen auch Lieſel und ich Sieh mal außer
der Quarktalsmiete iſt diesmal am erſten Januar eine

ßere Rechnung bei Kugelmann und bei Momber in
anzig zu bezahlen

Ja Muttchen hatte nun Kneifer und Feder
er endgültig aus der Hand gelegt und ihren Stuhl zu

rt der ſich auf das Sofa geſetzt hatte herumgedreht Es
war als müßte die Gute die ſtets an ihre Kinder und
nie an ſich ſelbſt dachte ſich wegen des Vorhandenſeins
dieſer Rechnungen ausführlich entſchuldigen

Jch hätte mir vielleicht doch meinen alten Pelz noch
nicht in Ordnung bringen laſſen ſollen, ſagte ſie Aber
ich konnte ihn ſo unmöglich länger tragen Abgeſehen da
von daß er ganz unmodern geworden war riß auch der
Stoff ſchon an allen Ecken und Enden Lieschen meinte
mit Rückſicht auf meine anfällige Lunge brauchte ich den
Pelz in der rauhen Zoppoter Luft gewiß Da blieb mir
ſchon nichts anderes übrig als ihn zu Kugelmann zu

Volk zu mehren

Literatur
re BeamtenBanken Sparkaſſen und Genoſſenſchaften Jh

ihr Aufbau und ihr Arbeitsfeld Mit Bilanzanalyſen Von
Landesbankdirektor E Baſtian Geh Finanzrat Muthſche
Verlagsbuchhandlungg Stuttgart

Juliane Karwath Der Tugendbrief und andere Novellen
Verlag von Ezon Fleiſchel Co Berzin W

Der erſte Novellenband von Juliane Karwath Er zeigtdaß die Dichterin die Kunſt Form der Novelle ebenſo meiſterhaft

beherrſcht wie die des Romans in dem ſie mit ihren letzten
Werken Das ſchleſiſche Fräulein Eros und Das Er
lebnis des Erasmus Luckhhardt ihren literariſchen Ruf endgültig
befeſtigt hat Jhre gefühlsſtarke Phantaſie liebt Menſchen die
nicht von geſtern und heute gekommen ſind ſondern ſich irgend
wie als Glieder des uralten Stammes von unendlichen Zeit
räumen her fühlen deren Nerven durch Ererbtes und Erlebtes
aufs feinſte für die Empfindung des Unbewußten geſtimimnt
find deren geſteigertes Jnnenleben ſie abhängig werden läßt
von Geſchehniſſen einer nicht ſelbſt gelebten Vergangenhit die
dunkel geahnt ihr Blut beſchweren und ihre Seelen be
laſten

Zeitgemäße Betriebswirtſchaft 1 Teil Grundlagen
von Dr Jng G Peiſeler Mit 30 Abbildunzen

Der Verfaſſer entwickelt in ſeinem Werk wol als erſter
auf breiter Grundlage in knapper aber leicht verſtändlicher
Form ein umſaſſendes Syſtem der deutſchen Betriebswirt
ſchaft das auf all die h Rückſicht nimmt die von
ingen und außen her unſere Wirtſchaftserneuerung hemmen
Vom wirtſchaftlichen Aufbau des Einzelunternehmens ausge
hend werden alle grundlegenden Fragen die unſere heutige
Wirtſchaft beherrſchen in ihrem inneren Zuſammenhange be
handelt Eingangs wird auf die Notwendigkeit hingewieſen
Pſychologie der Mitarbeiter zu treiben und eine
rechte Verkeilung des Ertrag es der Wirtſchaft hervei
zuführen um die Arbeitsfreudigkeit zu wecken den inneren
Wirtſchaftsfrieden herzuſtellen und dadurch die Produktion zu
ſteigern Darauf wird der rationelle Aufbau des Einzel
betriebes und der Gang der Arbeiten durch das Tech
niſche Büro den Einkauf die Fertigung den Vertrieb dar
geſtellt und gezeigt wie die Selbſtkoſten im Augenblick an
der Stelle des Entſtehens zu erfafſen ſind und wie dieſe für die
Preisbildung zu verwerten ſind Darüber hinaus werden die
Fragen der verbandsmäßigen Preisbildung des Einfluſſes der
Geldentwertung und des Studiums der Auslandsverteueruwgs
lage behandelt und die Bedeutung des Taylorſyſtems für
die deutſche Wirtſchaft unterſucht Die Darſtellung iſt auf
der Grundlage von Wahrheit und Klarheit ohne jede Partei
nahme auf das Wohl aller Arbeitenden gerichtet Sie werden
an der Fülle der Gedanken reiche Anregunzen finden die
ihrem eigenen Tätigteitsfeld und der allgemeinen deutfchen
Sache von Nutzen ſein werden

Almanach der Freude Ein heiterer Kranz fürfrohe Leute
auf das Jahr 1229 Verlag der Freude Wolfenbüttel

Zum zweiten Male hat der aufſtrebende Verlag der
Freude der ſich durch ſeine Humoriſtiſche Bücherei
überraſchend gut einführte auch in dieſem Jahr einen heiteren
Kranz für frohe Leute gewunden Einen beſonderen literariſchen
Wert gewinnt der zweite Almanach der Freude dadurch daß
in ihm aus den Nachläſſen von Otto Julius Bierbaum Otto
Erich Hartleben Johannes Trojan und Walter Flex bisher
Unveröffentlichtes oder noch nicht in Buchform Erſchienenes
enthalten iſt Von bekannten lebenden Dichtern und Erzählern
finden wir Caſtelle Ettlizger Finckh Herrmann, Jungnickel
Paul Keller Kiesgen Münzer Müller Partenkirchen A de
Nora v Oſtini Presber Frida Schanz Scher Schubart
Marg Windthorſt Zerkaulen Zopzmann u a Zu den
literariſchen Beiträgen ſchufen anerkannte Künſtler wie Hertha
v Gumppenberg Johanna Rauch und Walter Röſeler reizende
Original Scherenſchnitte und Zeichnungen

Bücherei für Bilanz und Steuern Band III Abſchreibung
und Steuer von Dr H Großmann Prof an der Handels
hochſchule zu Leipzig Jnduſtrieverlag Spaeth u Linde
Fachbuchhandlung für Steuerliteratur Berlin C 2

Mit deutſchen Ferienkindern im Ausland Von Jrmgard
Jaentſch Breslau und Oppeln Priebatſch s Verlag

Tun veriehen durch die

mein Geld Das willſt Du nicht Na ſchön Dann weiter
Von den 300 Mark Zulage die Du mir bisher monatlich
gabſt ſtreichen wir 100 Ruhig bitte Muttchen Laß
mich erſt reden Gleich nach Neujahr reiſe ich nach Königs
berg Jch habe dort einen guten Freund der iſt Redak
teur Er will mir helfen die ſchriftſtelleriſchen Sporen
verdienen Du weißt eine gewandte Feder führte ich ſeit
jeher Nun ſchreibe ich Plaudereien und Artikel aller Art
für die Tageszeitungen Das bringt Geld Durch die
Maſſe wird die Sache lukrativ Jch beiße mich durch
Schaffe mir eine geachtete und auskömmliche Exiſtenz
Paß auf Und bin unabhängig frei

Ach Jungchen Auf dieſen Erfolg ihrer Unter
redung war Muttchen doch nicht vorbereitet geweſen Sie
ſchüttelte ſehr ernſt mit dem Kopf Frei vielleicht von

rer Not Um Gotteswillen Kurt was iſt das für ein Plan
Denke daran wie verſchwindend wenige von den Tauſen

bringen Und für Lieschens Garderobe mußte auch einmal
etwas getan werden Ich habe für ſie bei Momber einiges
gekauft Du weißt wir ſchränken uns ein ſoweit das nur
irgend möglich iſt Diesmal mußten wir aber ſchon leicht
ſinnig ſein

Und in Kurt klang dieſes Wort wie bittere Jronie
fort Leichtſinnig ſie

Dieſe beiden Menſchen die ſich für ihn oft den Groſchen

am Mund abſparten leichtſinnig Muttchen hatte
ohne es zu wiſſen einen grauſamen ſchlechten Witz ge

Er lachte bitter auf r jeid Jhr daß Jhr
mich ſen Kerl überhaupt noch liebt Daß Jhr mich
alten der Euch unterſtützen müßte noch mit durch
füttern wollt Nun Muttchen hör mal zu

den die ſich ſchriftſtelleriſch berufen fühlen auserwählt
ſind Wie wenige finden in dieſer Tätigkeit innerlich und
äußerlich ihren Lohn Wie viele verkommen am Weg
Bringen es im beſten Falle kaum zu einer Mittelmäßig
keit der Exiſtenz Nein Jungchen a biſt Du mir zu
gut Dafür habe ich nicht ſo viel für Dich geopfert mir
die Jahre Deiner Kriegsſchul und Leutnantszeit ſo ſauer
werden zu laſſen Lerne etwas Studiere meinetwegen
noch Baue für die Zukunft neu auf Jch will Dich mate
riell gerne ſtützen Dich halten Um Gotteswillen
Jungchen mache mir das Herz nicht ſchwer So
ſchlecht ſtehen wir ni Wir richten uns ſchon ein
Deine Zulage bekommſt Du wie bisher Tut es für De ne
Zukunft not lege ich gerne zu

Und Jhr knauſert hier weiter K Euch Nein
Kurt ſtand auf Er ſtellte ſich vor Mutchen an den Tiſch
An den ren Sproſſen ſeiner Zukunftshöffnungem rührte
es wie kalter Hauch

Muttchen nimm mir nicht den Mut Was ſoll ich
denn ſonſt Du weißt alle Kanäle ſind je re

o finde

Er rückte n an ſie heran Streichelte die liebe alte
arbeitſame

Alfo erſtens Wenn Du noch einmal etwas davon
daß die paar lumvigen notwendigen Anſchaffungen

und Lieſel inn ſind dann reiſe ich 2
Kerdien jwendiw als Müllkutſcher

Ueberall ſteht Geiſtesarbeit unter dem Kurs
denn Chancen mehr

Liebevoll überrede

außerem Zwang aber ein Leben lang abhängig von äuße

Goethe Buchhandlung Halle a Fernruf e i

nd ſtreichelte er Muttchen über das

graue Haar
Muttchen ſei gut Vielleicht haſt Du recht Wir wol

len mal ſehen Nur ein Vierteljahr gib mir Zeit Oſtern
erſtatte ich Dir Bericht Bis dahin ſehe ich mir in Kö
nigsberg mal an wie der Haſe läuft Und Muttchen
das verſpreche ich Dir Finde ich meine Hoffnungen bis
dahin enttäuſcht kehre ich reumütig zurück Lege mein
Schickſal in Deine Hand Jſt s ſo recht

Na ja Muttchen nickte traurig mit dem Kopf
Jhr Herz war voll Bangen und Weh Aber ſie jagte
nun doch Dann reiſe mit Gott

Nur Kurt wollte es ſcheinen als hätte Mukt
chen nach jener Ausſprache einen Zug von Sorge im Ge
ſicht Sie war liebevoll wie ſtets aber ſie ging mit mehr
Nachdenken und Ernſt wie in den erſten Tagen ſeines
Hierſeins umher

Als wären ihre grauen Haare vor dem Geſpenſt der
Sorge um die Zukunft ihres Jungen wieder einmal um
einen Stphatten gebleicht

Ueber die Pläne Kurts ſprach ſie in den nächſten
Tagen kein Wort

Für den Silveſterabend war Familie Erkert zu Frau
Dr Wege geladen

Man ging gerne dorthin
Die Wege ſche Häuslichkeit war wegen der vorbild

lichen Gaſtfreundſchaft die man dort genoß geſchätzt
Alles was Küche und Keller in dieſer kargen Zeit hergab
bot die Hausfrau ihren Gäſten in liebenswürdigſter Form

vo Heute am Silveſterabend ging es beſonders lebhaft
rt zu
Nette liebe Bekannie waren zuſammengekommenAußer dem bewährten Dreiblatt Muttchen Fran von

Webern und Frau Dr Wege einige Verwandte der Haus
frau vom Lande Eine hübſche elegante Frau Dr
Wachholtz obendrein Sie war eine Nichte Frau Dr
Wege s n Frau Für Kurts Frauenreizen ge
genüber ſH empfängliche Sinne war ihr Anblick ein in
tiſcher Genuß

Fortſetzung folat
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